Z'Barn

Objekttyp:  Group

Zeitschrift:  Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 46 (1920)

Heft 21

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.

Die auf der Plattform e-periodica vero6ffentlichten Dokumente stehen fir nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie fiir die private Nutzung frei zur Verfiigung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot kbnnen zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.

Das Veroffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverstandnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss

Alle Angaben erfolgen ohne Gewabhr fir Vollstandigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
Ubernommen fiir Schaden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch fur Inhalte Dritter, die tUber dieses Angebot
zuganglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zirich, Ramistrasse 101, 8092 Zirich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



HAusdem besetztenMaingauschreit’'s zum Himmel :
LEr18s’ uns von dem schwdarzlichen Gewimmel!

Die Schmach Europas wurde hier perfekt!
€in teuflisch Mittel wurde ausgehedckt,

HAuf dass mit Frankreich wir sympathisieren:

Man bat uns iiberliefert schwarzen CTieren!“

Mit Schwarzen sab man nie sympathisieren
Hmerika; es modhte von den ,Tieren®

Dichts wissen, lynchte fest drauflos,

Jetzt aber legt’s die Hande in den Schoss,
Da diese Bestien sind in Deutschland losgelassen,
Damit fiir @enerationen bleib’ das Bassen!

Plingften
Gs geht allmdhlich jest auf Pfingften.
Das darf man ohne die geringften
Bedenken glauben, denn umeift
regiert bereits der neue Gelift.

So ift noch immerhin am Seben
(kann’s befjere Berveife geben?)

das [chdne Land, von dem berelts

in Bern es ,Finis“ hieB: die Schiveis.

Gs ging ja lange Siir und 2Bider,
doch hat teils bieder und feils bitter
fie fich gefellt nach all’ dem Quatfch
sum groBen Bdlkerkaffeeklatjch.

Das fchmecki! Da rird jet ohne Sragen
nichis (auBer 2Udel) mehr gefchlagen.

Da lachelt man fich ins Geficht

und denkt an Béfes niemals nicht.

Bon Arieg und derigen Gefchichien
oeip keine Jeitung 3u berichten,

die Druckerfchwdrse hat nicht mehr
das hochpolitifche Gdeur.

Kurzum, es ift fir alle Srommen

das Seft, das liebliche, gekommen.
Die Braven fanden fich [pontan —
die andern gehen uns nichis an. Sips

Warum er nidt ftimmte!
LHdfcit au g'flimmt am {dbe Gunn-
tig 7«
»Chanfch d'rs pbilde!“

S2Barum & niid bp ‘ner e fo mwich-~

tige Gach 7«

~Ja mdifcht, ich bin am Tag voranig
grad im Sram glp und 3weimal hdtt
mich d'r Billetteur niid gjeh. Do hani
by mer |dlber ddnkt: wie wird’s d'r erft
mit dpm chline ,&a“ oder ,2(di“ goh,
dnn me dich [dlber in Ldbesgrope

niid gfeht!« e

flady dem 16, fai

Mir ift fo ohl und roei doch
Dafiir faft keinen Grund.
Das macht das Gochgefiihichen:
2Bir find im Bdlkerbund!

Man kommt fich fo geborgen,
So ungehudelt vor,

Gelt 2llitglied man gerorden
Bom Bolkermannerchor |

an hockt nicht mehr alleine,
lein, — gan3 im Gegenteill —
Wer mit den 2Bdlfen heulet,
Dem f[chldgt es aus zum Hell.

Man reip, roorauf fich ftigen,

Da alles auf dem Hund. ...

Und foll's auch fonjft nichts niigen —
Man hockt im Bdlkerbund! Bamurhabi

Plingstgeist, wo bist du?

Beim DNeger kann sich herrlich offenbaren
Die Bestie im IMenschen, wie erfabren

Wir tdglich nun; begegnet ihm ein Weib —
Der schwarze Schimpans schandet ibren Leib
Und richtet seelisch Causende zugrunde.
@laubt ibr, dass solcherart die Welt gesunde ?

Der Franfe Hlann

Der kranke 2llann am Vosporus,
der it nun gdnslich tot.

Sar hdtte er noch lang gelebt,
doch war das efroa not?

2Man hat vom Xopfe bis 3um Sup
den Xoérper nummeriert

und nach Xatafter eingefellt

und katalogifiert,

Reran, wer eine 2ummer hat,
das 2Mefler jeht 3ur Kand:

Gin jeder kriegt, mer brav geroeft.
(3. B. Griechenland.)

Und ohne 2imperzucken holt
mit ficherm GSchlachterblick

ein jeder fich fein Stiick heraus,
noch eins und noch ein Stiick.

2War auch das Ganze {chrecklich krank,
die Gfiicke — die find gut.

So kerngefund, dap man um fie
oielleicht noch fireiten tut.

2Man fript fich toll und fript fich ooll,
roelp keinem nicht mehr Dank —
der 2Nann am Bosporus, der macht

fterbend die andern krank.
Abraham a Santa Clara

Abnungsvoll
~Du, AMarie, din Briitigam hdtt au

chlini 2leuglil*

-Das macht niit, die mwerdet ddnn

fcho grdper, mdmer e mal g’hiiratet find!“
2.

3 Bdrn

(Maienftimmung)
2Maiengldckchen bimmeln fein
gn Gebirg und Tdlern;
Rauten Bolkerbundeslens
&n das fRers den Zdhlern.
Durch die Sauben aber raunt’s,
ie Feremiade:
»Stimmt mit ,Ja“ dem Bdlkerbund,
Gonft gibt’s noch Blockade.“

Bolkesftimmen ,Fa“ gibt's mehr,
2in die Gunderitaufend;

2lber Kleinlaut find lie fehr,

Gar nicht jubelbraufend.

Durch die Lauben aber roeht’s
Regenluftdurchfeuchtet:

»2Wur beim Ldlkerbundes-Bund
it es hell erleuchtet.”

Glfeinhalb 3u 3ehneinhalb
Gteht es mit den Gtédnden;
Und mit der Begeifterung
Rat es fein Bemwenden.

Durch die Lauben aber 3icht’s
Gii, wie Duft vom Slieder:
»Referendum iibers Fahr,

Gehen wir uns mleder ?“ Bplerfink

Thr Freien auf des Kapitoles Stufen,
Bort ihr @ermanias flehend Bilferufen ?
Creibt euch das Blut ins HAnilitz nicht die Scham,

. Dass es mit Siegerwahnsinn so weit kam?

Rommt dodh, dem Schimpf ein Ende zu bereiten!
Gelt — als ihr kamt — da waren and're Zeiten!

So zeigen sich des Udlkerfriihlings Bliiten,
Die Frankreich knickt in tollem Siegerwiiten.
Der schwarze Schrecken wird zur Drachensaat,
Denn ungerdcht bleibt nie so schwarze Cat!
0b solcher Weltschmadh, will sie niemand horen,
Meint man, das Neer miisst’ selber sich empdren!

lebelfpalter

Der DSlkerbundsbaum

So laBt thn pflanzen diefen Vaum,

2ls Reis im neuen Gden,

Und harrt, was aus dem fchénen Traum
Griprieen mag fdr jeden.

NMan riihmt dem Vaum wohl Gutes nach,-
Das er als Sriichfe bringe,

Doch and’re hdufen auf thn Schmach,

Gs feien nur geringe.

2Tun, was gepflanst, das ift gepflanst
gm Gden unf'rer Seifen,

Darum die grofie 2lenge tanst

Gn Sukunftsfeligkeiten.

Geld unbeforgt, der Rerrgott wird
Die 2efte thm fchon ftugen,

gn die fich edler Gaft verliert,
28enn fie uns nicht viel nugen!

Gr pfropft darauf manch gutes Reis,
2ls Gartner, der die Dinge
Wohlweislich 3u veredeln meip,

gm grofen Seifenringe.

Gt erft die Unferlage da

Und auch ein guter 2Bille,
Dann ift auch eine Grnte nah
Jn einer Spatherbfifiille.

Drum nimm den Baum, fo wie er ift,
Groarte von thm Gutes,

Da du ein Teil von ihm doch bift,

Gr — Urfprung unf'res Blutes! G. X.

Dic Beftlerin

Jeh bin ein altes Bettelroeib,
DBerachtet gleich der Dirne;

2Boll Sehen hdngt der diirre eib
Und 2larben frdgt die Gtirne.

Ginft ftand ich hoch, ar vielbegehrt
Und hochgefchdst von allen.

Reut’ bin ich nicht drei Kappen wert —
Go fief bin ich gefallen!

DBor fremden Ziiren ficht zerlumpt
2lan bettelnd ‘rum mich lungern; ;
Doch niemand, der mir hilft und pumpt;
2Man 1GBt mich ganz verhungern!

Jeh lebe nicht — ich frifte nur

Das kimmerlichfte Dalein;
Bon-Gofjnung fchioand die lete Spur.
2llag ohl mein Gnde nah’ fein?

Oft feufse ftill ich vor mich hin:

»,O patria perdutta l“

Und rollt ihr wifjen, wer ich bin? —

Deutfchdfterreichs Baluta. :
Robert Gidalp

oIRIoO

.Sranzbfifche Gelder follen 3um 16. 2Nai
den Jura fberfchriften haben,”
(Sagmacht.)

2ie Galliens Gdahne ftets ein Guhn

&lir den Sranzos im Topfe haben,

Soll auch der d’outre Jura nun

Gein — Goldfiichschen im Xropfe haben.
ki




	Z'Bärn

